






































Frau Madeleine Dubois 
in ihrer BOdlersammlung. 

kann die Kopie auf 
alte, zei tgenössische 

. Leinwand (die z. B. 
durch Abwaschen eines 
minderwertigen alten Ge­
mäldes gewonnen wird) 
malen. Alsdann kann er 
die Farben genau so zu­
bereiten, wie die alten 
Meister jener Zeit es 
taten; er kann die Lein­
wand nach den damali­
gen Vorschriften grun­
dieren und schließlich 
kann er alles in Original. 
größe absolut getreu 
übertragen. Die wissen­
schaftlichen Merkmale 
werden in diesem Falle 
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nicht genügen, um die Kopie zu entlarven, denn 
das Material, alles Äußerliche täuscht über­
zeugend. Was fehlt, ist der Geist, die Seele 
des Bildes, die ursprüngliche Bewegtheit, die 
nur der konzipierende Wille des Künstlers 
trieb und nicht den nachgestaltenden Ko­
pist en, dem es nur auf · getreue Nachahmung 
der Äußerlichkeiten ankam. Die notwendige 
Zurückhaltung, ja fast Ängstlichkeit hierbei 
wird nie dem Schwung des frei schaffenden 
Künstlers gleich sein. Dies zu erkennen, 
braucht man Instinkt, feinsten Instinkt. Die­
sen Instinkt, dieses Gefühl für das Echte, für 
die Qualität ist bei der Frau im Durchschnitt 
viel stärker ausgeprägt als beim Mann, und 
befähigt sie, die Tätigkeit des Sammlers mit 
Erfolg ausznüben. Die Sammelgebiete, die der 
Frau besonders liegen, sind neben Malerei und 
Plastik vor allem Kunstgewerbe: Textilien, 

Keramik, Goldschmiede­
arbeiten, Bücher usw. Das 
sind Dinge, deren Besitz 
jede kultivierte Frau reizt. 
Sie ist zum sammelnden 
Besitzer u!1d liebevollen 
Pfleger dieser schönen 
Dinge prädestiniert. Ich 
kann mir aber nur schwer­
lich vorstellen, daß eine 
Frau gern Briefmarken 
sammelt. Das ist eine 
trockene Arbeit, zu der nur 
Wissen und Systematik ge­
hört: eine Beschäftigung, 
bei der das Gefühl - also 
die Frau - normalerweise 
ausgeschaltet ist. 

Die Kunst, das Schöne, 
ist von jeher das ur­

eigenste Gebiet der Frau. 
Doch nicht allein ihr<! 
eigene Schönheit zu ku!ti­
vieren, sondern sich mit 
schönen Dingen zu umge­
ben, ist stete Bemühung 
der feinsinigen Frau. Be­
trachtet man alte Kupfer­
stiche und Lithographien 
mit Darstellungen von 
Kunstauktionen - so sieht 
man dort fast ausschließlich 
Männer. Besucht man je­
doch heute eine bedeutende 
Kunstauktion, so bietet sich 
dem Auge das wohlgefäl­
lige Bild eines großen, ge­
sellschaftlichen Ereignisses, 
das durch auffallend viele 
schöne und elegante Frauen 
belebt wird. Die moderne 
Frau sitzt in den Kunst­
und Buchauktionen nicht, 

Die Dame ars Sammferin alter Graphiken 

Auch aus früheren Zeiten 
sind einzelne Frauen be­
kannt, die sich durch das 
Sammeln von Kunstwerken 
ausgezeichnet haben. Die 
Sammlerin als Typus ist 
aber eine Schöpfung der 
Modernen. Mit zunehmen­
der wirtschaftlicher Selb-

um dekorativ zu wirken 
oder als Begleiterin des kunstverständigen 
dern sie greift aktiv in den Gang der 
ein; sie bietet, sie kauft, sie sammelt. 

Daß di e Frau sich in hervorragendem Maße 
zum lebens füllenden N cbenberuf des Samm­
lers eig net, darüber kann gar kein Zweifel 
herrschen. Sie besitzt in konzentrierterer 
Form als der Mann die Eigenschaften, die 
dazu gehören: große Geduld, Zähigkeit in der 
Verfolgung des gesteckten Zieles, leiden­
schaftliche Liebe zur Kunst, feines Gefühl für 
das Echte, Wertvolle - Qualitätsgefühl. Im 
Gegensatz zum Mann, der mehr nach wissen­
schaftlichen Prinzipien begutachtet und sam­
melt, verläßt sich die Frau hauptsächlich auf 
ihr Gefühl, und sie hat recht. Natürlich muS 
dieses Gefühl durch die übung des Betrach­
' ens anerkannter und zweifellos großer Kunst­
werke geschult sein. Nur dann vermag man 
das Echte vom Echtaussehenden, das Wert­
volle, - die Qualität von der Talmiware zu 
unterscheiden. Im Prinzip leistet das Gefühl 
dem Sammler entschieden größere Dienste als 
die Wissenschaftlichkeit. Denn die äußeren 
Merkmale, die diese allein untersuchen und 
festlegen kann, ist man am leichtesteu 
zu fälschen imstande. Ich möchte das an 
einem Beispiel näher erläutern : Der Fäl­
scher des Gemäldes eines alten Meisters 
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Photos: Straßberg ständigkeit der Frau wird 
dieser vornehme Typus der 

Gatten, SOI1-

Ver,;teigerung 
leidenschaftlichen Sammlerin häufiger werden, zu Nutzen des 
Sammelwesens und Frommen des Kunsthandels. Lomi 

Ein Teil der Sammlung der Fürstin Oaliuin in Paris 
Phot. Manuct 



Massenszene aus dem Film der Hände 

Eine Frau gebar diese Idee. Frauen sind wie Hände von 
ewigen Wechseln, voller Rätsel und doch klar und in den 

Linien scharf umrissen. Frauen und Hände sind eine Funk­
tion. wie Frauen und Seide. Frauen lesen in der Hand. und 
lesen aus der Hand, Frauen lieben Hände, und lieben um der 
Hände willen. Nur Frauen wissen um die Hand. verstehen die 
Hand, kennen die Hand. 

Elne Frau gebar diese Idee, eme Frau nur konnte sie 
gebären, eine Frau mußte sie gebären. 

Stella Simon, Deutsch-Amerikanerin, Witwe eines ame­
rikanischen Bankiers, kam nach Deutschland. einen Film 
der Hände zu drehen. Eine leidenschaftliche Amateurpho­
tographin, sucht sie den Weg zum ~bstrakten, suchte 
sie in weiblicher Paradoxe die Darstellung des Abstrakten 
mit Hilfe der photographischen Platte. 

Sie glaubte an die Ausdrucksfähigkeit der Hand. sie 
glaubte, daß man diese Ausdrucksfähigkeit bisher niemals 
genügend gewürdigt habe. Sie glaubte an das Eigenleben 
dieser Hand, an ein Eigenleben voll all der Rätsel und 
Geheimnisse. der Erkenntnisse und Offenbarungen, der 
Leiden und Qualen, der Freuden und Wonne des Lebens. 
Sie experimentierte mit der Hand und der photographi­
schen Platte. Und da man in Amerika für solche unsub­
stanziellen phantastischen Projekte des Abstrakten. die 

noch dazu wahrscheinlich nicht einmal auf der Basis finan­
ziellen Interesses fundiert werden konnte, keinerlei Verständ­
nis hat, kam sie nach Europa. Sprach in Paris den ungari­
schen Regisseur für abstrakte Filme Miclos Bandi. So ward 
aus den photographischen Handexperimenten der Film der 
Hände. Stella Simon kam nach Deutschland, wo noch immer 
abstrakte \Vare einen Wert hat, wo der Amerikanismus noch 

nicht den letzten Rest des Denkens in Devi­
sengleichungen verwandelt hat. Stella Simon, 
die Witwe des amerikanischen Bankiers, mie­
tete ein Filmatelier, und begann in Berlin den 
Film der Hände zu drehen. Den Film, in dem 
nur Hände spielen. den Film, dem ein Roman­
manuskript zugrunde liegt, dessen Handlung 
eben nur die Hände zur Darstellung bringen. 

Ein mutiges, wenn auch seltsames Experi­
ment. Diese geheimnisvoll lebenden Hände. 
sie werden auch bei der künstlerischsten Regie 
keinen Film ergeben, der das Verständnis der 
Massen fände. Man kann sogar lächeln über 
die Idee, einen ganzen Spielfilm auf diesem 
Wege schaffen zu wollen, denn mehr als 6000 
Meter sind schon gedreht. Aber damit wird 
man der Idee nicht gerecht, vielleicht, .wahr­
scheinlich wird dieser Film .kein Erfolg sein, 
ein Experiment bleiben, aber ein Experiment, 
das der Filmproduktion helfen wird, die Hand 
und ihr Eigenleben zu entdecken, und diese 
Entdeckung wird das Werk einer Frau sein. 

Aus der Werkstatt des Films der Hände 
Eine Hand ober dem Wasser .... ird gefilmt. 
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DIEIR HIBIEIRUIFSIRA\ TU 
1. Welche Kunstgewerbe.Schulen kommen für 

die Ausbildung einer Kunstgewerblerin in Frage. 
sind die Aussichten auf Verdienstmöglichkeit 
gute. und genügen große Phantasie. bis zum 
Luxus gehender Schönheitssinn und dafür vor. 
handene Entwurfsbegabung. um daraufhin diesen 
Beruf zu wählen? 

2. Welches sind die Adressen in Dresden. wo 

r r eis wer t e Pe n s ion. e v. Z im me r 
ür den Berufeiner Kunstgewerbe. 

schule zu erfahren sind? 
3. Wo erhalte ich Hortnerinnen. Ausbildung: 

Institut und Adressen möglichst in Leil'zig oder 
Berlin. S. H. (45) 

S. H. (45) 
Kunstgewerblerln. . 

Berufsaussichten: äUßerst schlechtl Wenn mcht 
praktische handwerksmäßige Kenntnisse v~rhan. 
den sind erreicht man selten etwas. Aus dIesem 
Grunde • haben derartige ,Ausbildungsinstitute 
praktische Kurse - KonfektIon. Wasche - an . 
gegliedert. Ausbildungszcit 3 Jahre. Besonders 
empfehlenswert ist die ~unstgewerbe.Sc~ule des 
Lettehauses. Berlin.Schoneberg. Vlktorla. LUlse. 
Platz 9. Antwort aus Dresden steht noch aus 
und geht Ihnen hrieflich zu . 

Hortnerln. 

Berufsaussichten : sehr 
gut I Diese Ausbildung 
kommt gut zustatten 
beim Vbergang zur 
Wohlfahrts. bzw. Ju. 
t!~ndpflege. Ausbi!< 
dungsdauer: 2 Jahre. 
Staatlich anerkannte 
Hortnerinnen.Seminare 
1. Berlin.Schöneberg. 
Pestalozzi . Fröbelhaus. 
Karl. Schrader.Straße 8. 
2. Städtische Schule 
für Frauenberufe. Leip 
zig. 

Wenn Sie sich zu ir. 
gend einem Lehrgang 
entscheiden. so wird 
das betreffende Insti­
tut. in welcher Stadt 
es auch sei. Ihnen 
stets passende Pensio. 
nen oder Wohnung 
empfehlen. Diese Ge. 
pflogenheiten haben 
sich längst herausge. 
bildet. da man stets 
mit auswärts wohnen. 
den Schülerinnen rech. 
net. 

besonderen Wert darauf. hier am Orte zu blei. 
ben. D. (47) 

D. (47) 
Der Beruf einer Apothekerin resp. Apotheken. 

helferin ist nicht sehr aussichtsreich. Man greift 
in der Regel doch immer wieder auf männliche 
Gehilfen zurück. Hier in Berlin z. B. gibt es 
nur sehr wenige Aj>otheken. die weibliche 
Lehrlinge einstellen. Die Vergütung für einen 
Lehrling beträgt im ersten Jahr 30.- Mark und 
im zweiten e t was mehr. Es kommt dann eine 
einjährige Gehilfentätigkeit mit daranschließen. 
der Prüfung hinzu. Die Gehälter der Gehilfen 
betragen zwischen 125.- und 200.- Mark. Für 
das daranschließende I' h arm a z .. u t i s c h e 
S t u d i um brauchen Sie mindestens 6 S.,. 
mester. Dann ist auch zu bedenken. daß die 
Hauptsache im Apotherberuf sehr gründliche 
lateinische Kenntnisse sind. und diese sind bei 
Ihnen nicht sehr ausgeprägt. 

Wenn Ihnen nun aber Ihr jetziger Beruf als 
Stenotypistin einer Bank nicht befriedigend ge. 
nug ist. so können Sie Ihre Tätigkeit doch in 
einen interessanteren anderen Betrieb verlegen. 
Es ist doch schade. wenn Sie Ihre bereits l1e. 
wonnenen Kenntnisse und Erfahrungen nicht 

viel Freude machten. hatte ich gut. Graße Nei. 
gung zum Landleben veranlaßte mich. als Haus. 
tochter auf ein Gut zu gehen. wo ich auch 1 Jahr 
blieb. Letzten Sommer war ich nochmals ein 
Vierteljahr auf einem Dominium als zahlende 
Haustochter und wurde dort sehr ausgenutzt. Die 
nötigen wirtschaftlichen Kenntnisse habe ich 
nun. Ich habe eine gute Allgemeinbildung und 
schnelle Auffassungsgabe. Halten Sie nun vorge. 
nannten Beruf als aussichtsreich und empfehlen", 
wert? Ein Artikel darüber in Heft 12 der Vo. 
bachsehen Frauenzeitung bcstärkte meinen Plan. 
Es wurde da erwähnt. daß die Nachfrage nach 
Kräften größer sei. als das Angebot. Auch stand 
da. daß jetzt Helferinnenschulen im Gange sind. 
wo man in verhältnismäßig kurzer Zeit fach. 
männisch ausgebildet wird. Gehalt bezieht eine 
Helferin zwei Drittel von dem einer Assistentin. 
und je nach Leistungen darüber hinaus. Eine 
Dame. deren Sohn kürzlich das pharmazeutische 
Staatsexamen machte. redete mir auch sehr zu. 
Wohin kann man sich nun gegebenenfalls wen. 
dcn zwecks Ausbildung? Am Ort kann ich kaum 
unterkommen. Wob e s t ehe n e v t 1. sol. 
c h e S c h u 1 e n l' Ist der Beruf aussichtsreich 
oder soll man lieber etwas anderes beginnen? 
Eine Ausbildung mit nicht gar zu hohen Kosten 

würde mir Vater als Be. 
amter. gewähren. Mich 
schnell in einen Be. 
ruf stürzen, nur um 
des Verdienstes halber. 
will ich nicht . Viele 
Menschen tun dies ja. 
weil sie meistens vor 
die Notwendigkeit ge. 
stellt sind. Natürlich 
will ich mich freuen. 
dann in absehbarer 
Zeit auch mal etwas 
zu verdienen, aus mir 
selbst heraus. Dauernd 
vom Vater abhöngig 
zu sein. das gibt ein 
unsicheres Gefühl und 
widerstrebt mir. Ich 
hätte. käme obiger Be. 
ruf nicht in Betracht. 
noch Neigung zu einem 
s 0 z i ale n B e ruf. 
Evtl. als Fürsorgerin 
oder dergleichen. Stellt 
dieser Beruf besondere 
Anforderungen und ist 
die Ausbildungsdauer 
sehr lange? 

A. L. (48) 

A. L. (48) 

Als eifrige Leserin 
der .. Damen.lllustrier. 
ten" möchte ich Sie 
heute um einen Rat 
bitten. Ich möchte gern 
einen kleinen elegan. 
ten Schönheitssalon er. 
öffnen (Massage. Be. 
seitigung von Schön. 
heitsfehlern durch 

Vormittage im Kinderzimmer I Phot. Keystone 
Auf cl.r Ausstellung der Mode der Dame in Berlin wird in 37 Bildern der Tag einer Dame von morgens bis 

mitternachts gezeigt. Amofd Müller stellte ein vorbild limes Kinderzimmer aus. 

Der Beruf der Apo. 
thekerin erfordert ein 
sehr langwieriges und 
kostspieliges Studium. 
welches nicht einmal 
mit ein i ger Sicher. 
heit eine spätere An. 
stellung verbürgt . Dies 
haben wir schon öfter 
an dieser Stelle er­
wähnt. Einfache Apo' 
thekenhelferinnen fin. 
den heute auch selten 

Arbeitsgelegenheit. 
auch nehmen wir 

Elektrolyse etc.). Wo kann ich mir die erfor. 
derlichen Kenntnisse dafür aneignen? Gibt es 
auch Abendkurse? Wie teuer würde sich die 
Ausbildung stellen. und wieviel Betriebskapital 
wird man zur Eröffnung brauchen? 

E.R. (46) 

E. R. (40) 
Wir können Sie zu diesem Pla" beglückwün. 

schen. denn er ist durcbaus aussichtssreich. 
Die vorzüglichste Ausbildung erhalten Sie im 

Institut Reichalda. Lützowstr. 31. in dem nicht 
nur aus ... lIen Teilen Deutscbllln<ts. sondern auch 
aus dem Ausland Schüler zuströmen. 

Der Unterricht kostet ca. 300.- Mark. Zur 
"päteren Etablierung sind 6000.- bis 8000.- Mark 
erforderlich. 

Mit Interesse verfolge ich immer die Rat. 
schläge. die Sie den Unkundigen im .. Berufs. 
rat" zuteil werden lassen. Würden Sie vielleicht 
auch mir einen Rat geben? Ich bin seit 2 Jahren 
an einer Bank als Stenotypistin angestellt . Die 
eintönige Arbeit kann mich jedoch auf die 
Dauer keineswegs befriedigen und ich habe da. 
her in Erwägung gezogen. jetzt noch einen an. 
deren Beruf zu ergreifen. lch bin allerdings 
schon 24 Jahre alt. Lust hätte ich. Apothekerin 
zu werden. Ist die Ausbildung wohl sehr kost. 
spielig? Meine Mutter ist Witwe. und kann mir 
daher ein sehr teures Studium nicht mehr zu. 
kommen lassen. Das Abitur habe ich gemacht. 
jedoch fehlt mir eine Prüfung im Lateinischen. 
was ich nur bis zur Oberprima mitnahm. Gibt 
es irgend einen N ach",eis für freie Lehrlings. 
stellen? Können Sie mir auch Auskunft geben. 
wie die Bezahlung und überhaupt die Aussichten 
in diesem Beruf sind. ob während der Lehrlings. 
zeit schon eine Vergütung gewährt wird. und 
wie hoch ungefähr? Evtl. können Sie mir auch 
eine entsprechende Zeitschrift mit Stellen nach. 
weis in diesem Fach angeben. Ich lege keinen 
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weiter für sich nutzbar machen wollen. Wenn 
Sie etwa den öffentlichen Nachweis nicht in 
Anspruch nehmen wollen. so können Sie sich 
docb der dortigen Geschäftsstelle und Stel. 
lenvermittlung einer großen kaufmännischen 
Frauenorganisation anschließen. und durch 
"nge Fühlungnahme mit derselben einen geeignct 
scheinenden Betriebe zugeführt werden. Wir 
denken da etwa an Verlagsanstalten. Zeitungs. 
redaktionen. Filmbranche etc. etc. Sicherlich 
würde Ihnen. zumal Sie sich nicht an Ihre Hei. 
matstadt binden. eine geeignete Beschäftigung 
vermittelt werden können. 

Seit längerer Zeit lese ich Ihre Zeitschrift. Ich 
möchte das Blatt nicht mehr missen und erwarte 
schon immer mit freudiger Spannung das nächste 
Heft . B e s 0 n der s die Art i k e I i m Be. 
ruf s rat I e sei c h s ehr ger n. Es hält hier 
am kleinen Ort sehr schwer über interessierende 
Berufsfragen die nötigen Auskünfte zu erhalten. 
Daher wende ich mich heut an Sie mit der Bitte 
um Ihren geschätzten Rat und Auskunft über 
den Beruf als Apothekenhelferin. • 

Ich bin 21 Jahre alt und lebe bei meinen Eltern. 
Gern bin ich in der Häuslichkeit tätig. doch sehne 
ich mich nach einem geößeren Arbeitsfeld. nach 
einer festen Tätigkeit. Lange schon ist es mein 
Wunsch. eine zusagende Tätigkeit auszuüben. 
Vielerlei Möglichkeiten erwog ich; doch ist es 
ja heut leider sehr schwer das Passende zu wäh. 
len. da alle Berufe fast überfüllt sind. Aus eige. 
nem Interesse heraus und auf Anraten von Be. 
kannten kam ich auf den Beruf einer Apothe. 
kenhelferin. Obwohl ich vielleicht auch Anlagen 
zum kaufmännischen Betrieb hätte. so möchte ich 
doch schon darum nicht dazu greifen. weil dort 
sowieso schon die Herren durch weibliche Kräfte 
verdrängt worden sind. und es ist wohl auch viel 
Glückssache. eine Stellung zu erhalten. Ich habe 
ein gutes Zeugnis einer 10klassigen Mittelschule. 
Auch in Sprachen. die mir sehr leicht fielen. und 

an. daß Sie eine 
Beschäftigung suchen oder erlernen wollen. die 
aussichtsreich und befriedigend ist. Ihre Be. 
fürchtung. sich der Verdrängung eines mönnli. 
ehen Kollegen schuldig zu machen. wenn Sie 
zum kau f m ii n n i s c h e n Beruf übergehen. 
ist grundlos. Die neucsten Statistiken von Fach. 
leuten haben wiederum ergeben. daß hiervon 
nicht die Rede sein kann und daß der männliche 
sowohl wie der weibliche Handlungsgehilfe in 
vorgerückten Jahren seinen Konkurrenten nur 
im eigenen Geschlecht. d. h. unter den 
J u gen d I ich e n zu suchen hat. 

Da Sie schon in haus. und landwirtschaftlicher 
Tiitigkeit waren. würden wir Ihnen raten. auch 
noch gründliche Kontorkenntnisse zu erwerben. 
um dann Gutssekretärin zu werden. über diese 
Tätigkeit haben wir schon öfter berichtet. In 
vielen Fällen wird die Gutssekretärin auch zu 
Arbeiten auf wissenschaftlichem oder sozialem 
Gebiet herangezogen. soweit sich der betreffende 
Landwirt mit diesen Fragen nebenher beschäftigt. 

Ihre Ausbildung - etwa in Breslau - würde 
weder langwierig noch zu kostspielig sein. 

Einbandd~ck~n '1927 
WIr lassen gesmmad<Volle, feste Einbanddedlen zum 
Einbind~n des Jahrgangs 1927 "D [E DA M E N I 

I L L U S TRI ER T En anfertigen. Bestellungen darauf 
bitten wir, uni remt bald :tu übermitteln. Der Prei' 
betrligt Mk. 1.- pro Stllck. Zusendung erfolgt frankO. 
"Dle Deutadle Ilhlstrlute" Verlag .. Oes. m. b. 11'" 
BcrUa SW6I, Markgrafenstr. 77 I Postscheck·Konto 70;6 
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Wanderzirkus. 

Par u fa met fi Im i m U fa p a las t. 
"Nur , einmal müßten die Frauen einen 

der üblen Kitschfilme, in denen die Ge­
fühlssensationen von Bild zu Bild jagen, 

' energisch ablehnen, dann würde die 
Filmproduktion sich bald hüten, 90 Pro­
zent ihrer Filmmanuskripte aus diesem 
Gebiet schlechten, verfälschten Ge­
fühlslebens zu schöpfen, da dann der 
Frauenfilm bald ein Ehrentitel werden 
würde." So schrieben wir in der letzten 

Ob' imm~r Tr~u und Redfimkeit Phot. Parufamet 
R~lnhold SmUnztl in dem neuen Ufa.film, in dem er nldlt nur als Smauspieler, sondern aum 

als Regisseur und Filmdimter wirkte. 

Safome <Rene Adoree) und der blinde 
Hauptmann (Edward Conelly) 

Die typlsme Kitsmszene in dem neuen Metro Gold. 
wyn-Mayer.Pilm 

Nummer über den 
Frauenfilm. Unser 
Wunsch ward 
schneller erfüllt, 
als wir zu hoffen 
gewagt hatten. 
Man hat diesen 

amerikanischen 
Gefühlskitschfilm 

ersten Ranges 
gründlich ausge· 
pfiffen und er ist 
hoffentlich damit 
endgültig erledigt. 
Dieser Wander­
zirkus ist ein Mu­
sterbeispiel für die 
von unwahren Ge­
fühlsduseleien und 

falschem Edelmut triefenden Kitschfilme, die uns in letzter 
Zeit besonders die amerikanische Produktion beschert. Viel­
leicht entspricht dieser tränenüberströmte, mit bestraften 
Bösewichtern, blindem, altem Offizier, reichlichen Toten und 
edlen Taten durchsetzte Film dem Durchschnittsniveau des 
Amerikaners. In Deutschland ist er einfach unerträglich. Es 
bleibt nur die Hoffnung, daß das nachfolgende Filmpublikum 
und vor allem die Provinz ihn ebenso entschlossen und un­
mißverständlich ablehnt, wie das Premierenpublikum und 
die Kritik es taten. 

Der ;anrst~ Firmstar 
Die amerlkanlsme Filmsmauspielerin nons Kenyon und Ihr Oatte Mr.SIII •• det' 
I~bf'n einen neuen Film for die First National .. Der han gesottene Sander" 
fertiggesteIlI hat. mit Ihrem S!!hnmen Clarence Kenyon.SiIf!. dem angehenden 
neuen Fl1m.tar. Phot. Plrst National 

"üb' immer Treu' und Redlichkeit" im "Gloria-Palast". 
Regie, Manuskript, Hauptrolle: alles Reinhold Schünzel. 
Orje, die Seele des Karusselbetriebes, wird nach unzähligen 

Verwechslungen und komischen Situationen zum 10000-Mark­
Kapitalisten und glücklichen Bräutigam. Und das alles mit 
Treu' und Redlichkeit, obwohl er sich ' hin und wieder für 
einen anderen ausgibt, als er ist. Urkomisch, wie er bei einem 
Regenguß einer Schaufensterpuppe den zierlichen Damen. 
schirm entwendet, ihn ihr aber bei Sonnenschein in einem uno 
bewachten Augenblick schleunigst wieder in die Hand drückt. 
Herrlich, die Einrichtung seiner Dachstube mit all' den sinn. 
reich erdachten Ger·ätschaften zur Erhöhung der Behaglich. 
keit. Das Schönste: die Hängematte, die mit einem riesigen 
Schiffsanker die nötige Erdenschwere bekommt. Vom Kar­
nickelstall bis zum Blumentopf ist alles vorhanden. 

Di~ Frau im Seflraak' 
Frau Lucle <Ruth Weyher) Ist Ober die unliebsame St!!rung sehr empart. 

Phot. Parufamet 

Der Fürst von Pappenhelm. 
Eichberg-Film der Ufa. 

Ein harmloses Lustspiel von einem Stoff, der in letzter Zeit 
ein bißehen reichlich ausgenutzt wird. Eine kleine Prinzessin 
(Mona Maris) soll laut Beschluß des Familienrates den Prin­
zen Sascha von Gorgonien heiraten, brennt aber durch 
und wird, was man in solchen Fällen immer wird, Mannequin. 
Mannequin im Hause Pappenheim, dessen Inhaberin die 
Freundin ihres Onkels ist, dessen Modechef Egon Fürst (Curt 
Bois) ihr den Hof macht. Der Onkel sucht für den Prinzen 
eine Ersatzprinzessin, ausgerechnet im Hause Pappenheim, 
und zum Schluß ist natürlich der unbekannte Liebhaber der 
Prinzessin eben jener Prinz von Gorgonien, und die ganze 
Flucht war umsonst. Eine harmlose Angelegenheit wie man 
sieht, auch kaum witzig, denn der Trick, CurtBois in der Rolle 
eines Mannequins auftreten zu lassen, ist auch nicht mehr neu 
und damit ist es schließlich noch kein Film geworden. 
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Salamander Schuhe 
werden deshalb am meisten 
getragen/weil sie am löng: . 
sten halten und die Form 
am schönsten bewahren/ob; 
'Wohl sie sowenig ko.sten. 

-
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